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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
so langsam steht der Endspurt für dieses Jahr an. Wenn Sie diese Zeilen lesen, 
dann schreiben wir bereits den ersten Advent, vier Wochen später ist schon 
Weihnachten und nur eine Woche später das Jahr 2025 bereits Vergangenheit. 
 
Ich freue mich gerade riesig auf das Adventstreffen in Zell an der Mosel und darauf, 
dort einige Zetties bei einem gemütlichen Schoppen wiederzusehen, die ich bis zu 
zwei Jahre lang nicht persönlich getroffen habe. 
 
Ein Treffen wie dieses gibt es kein zweites Mal: eine lockere Atmosphäre ohne Stress, in weihnachtlicher 
Stimmung bei einmaliger Kulisse im alten Bahnhof und auch die Ausstellung am Sonntag läuft immer 
ganz entspannt ab. Trotzdem ist auch dieser Tag dann wieder viel zu schnell zu Ende. 
 
Daher möchte ich nun innehalten und zutiefst dankbar zurückblicken. Besonders die letzten vier Monate 
2024 waren für mich und meine Redaktionskollegen aus verschiedenen Gründen sehr anstrengend und 
zeitfressend. 
 
Im Vorfeld unseres Jubiläumsjahres brachte all das enorme Herausforderungen mit sich, die Folgen 
durchzogen dann auch das gesamte Jahr 2025 bis heute: Zeitliche Rückstände haben wir allenfalls in 
Teilen abgearbeitet. Viele Projekte befinden sich gegenüber ursprünglichen Planungen im Zeitverzug. 
 
Und dann naht plötzlich auch noch die Bastelsaison und das Weihnachtsgeschäft. Die Zahl an 
Auslieferungen nimmt sprunghaft zu, viele Produkte wollen in Augenschein genommen, teilweise 
umfangreich getestet und auf jeden Fall fotografiert sein. 
 
Das macht immer wieder Spaß, doch meistens merken wir dabei gar nicht, wie die Zeit zu fliegen scheint. 
Was in den Erinnerungen wie gestern erscheint, prägte vielleicht das Frühjahr und wird erst beim Blick 
auf den Kalender wieder zurechtgerückt. Tempi passati� 
 
Ganz ehrlich, nicht nur unsere Leserinnen und Leser, sondern auch mich hat das Totengedenken auf 
unserer Jubiläumsausstellung sehr bewegt und nachdenklich gemacht. Deutlich hat es gezeigt, wie 
schnell Zeit vergeht und wie vergänglich alles auf dieser Welt ist. 
 
Wehmut soll es nicht auslösen, wohl aber Ehrfurcht und eben die schon genannte Dankbarkeit. Denn mit 
dieser Erkenntnis komme ich zum Adventstreffen zurück, das für mich ein Sinnbild unserer Gemeinschaft 
ist und bleibt. 
 
Wir haben gemeinsam viele Aufgaben, teilweise auch unter widrigen Umständen, bewältigt und mit Ihnen 
ein tolles Fest feiern dürfen, das wohl nicht nur uns lange in Erinnerung bleiben wird. Und nun soll eben 
das Adventstreffen der krönende Abschluss eines wieder tollen Jahres mit der Spurweite Z werden. 
 
Halten auch Sie inne, gönnen Sie sich etwas Ruhe und Besinnlichkeit, genießen Sie den Advent und vor 
allem auch diese Ausgabe, in die wieder all unser Herzblut geflossen ist! Viel Freude beim Lesen. 
 
 
Her-Z-lich, 
 
Holger Späing 

Holger Späing 
Chefredakteur 
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Titelbild: 
Beim Vorbild ist die V 90 ein Schwergewicht, um auch große Lasten 
verschieben und rangieren zu können. Im Modell ist sie federleicht 
und unterbietet jedes Modell, das wir jemals getestet haben.  
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Innovative V 90 von Märklin 
Neue Wege im Rangierdienst 
 
Ursprünglich sollte die V 100 bei der Bundesbahn auch die Arbeit am Ablaufberg und den 
schweren Rangierdienst übernehmen. Nachdem sie sich als nicht geeignet erwies, musste mit 
der V 90 eine neue Lok entwickelt werden. Auch beim neuen Märklin-Modell besteht keine 
Verwandtschaft über die Vorbilder hinaus. Wir haben uns die Neukonstruktion deshalb ganz 
genau angesehen. 
 
Im schweren Rangierdienst am Ablaufberg war die V 60 nicht geeignet, die ursprüngliche Idee des 
Einsatzes einer Doppeleinheit wurde offenbar wieder verworfen. So blieben diese Dienste noch jahrelang 
in der Hand der Dampflok. 
 
Gleichwohl hatte die Bundesbahn im Sinn, auch diese Dienste zu rationalisieren und auf einen 
Einmannbetrieb umstellen zu können. Zunächst war daran gedacht, die V 100 zu ballastieren, ihr eine 
geänderte Getriebeübersetzung zu verschaffen und sie mit einem verstärkten Rahmen auszustatten. 

 
Doch die Fahrzeugauslegung erwies sich dafür als nicht geeignet, die Achslast von 16,8 auf die 
geforderten 20 t zu erhöhen. Die neu zu entwickelnde Lok sollte sich aber eng an die V 100 anlehnen 
und wie diese über Gelenkwellen angetrieben werden. 
 

Als sich V 90 051 am 10. Juni 1968 im Rangierbahnhof Hamburg-Wilhelmsburg dem Fotografen stellt, ist sie gerade mal ein Jahr alt 
und trägt noch ihre alte Nummer. Einen Blick lohnt die Laternenblende an ihrem Ende, weil wir auf diese gleich noch zu sprechen 
kommen werden. Foto: W. A. Reed, Sammlung Eisenbahnstiftung 
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Die Maschinenbau Kiel (MaK) konstruierte in der Folge die schwerere und längere V 90. Da kein Gewicht 
eingespart werden musste, konnte der Rahmen sehr robust und kostengünstig ausgeführt werden. Die 
Maschinen sollten zudem mit Rangierfunk ausgestattet werden, bekamen aber keine Zugheizeinrichtung. 
 
1964/65 lieferte MaK zunächst 20 Vorserienlokomotiven mit dem 800-kW-Motor der Baureihe 211 und 
70 km/h Höchstgeschwindigkeit. 1966 begann mit 290 021 bereits die Serienlieferung, aus der bis Ende 
1974 weitere 388 Exemplare hervorgingen. Ab 290 071-0 trugen sie ab Werk bereits die 
Computernummer. 
 
Die Serienloks erhielten den Motor MTU 12V 652 TA der Baureihe 212, der in diesem Fall auf 800 kW 
Leistung gedrosselt zum Einsatz kam. Die Höchstgeschwindigkeit der Serienmaschinen beträgt 80 km/h. 
Gegenüber der Vorserie wurde der Rahmen noch auf 14,32 Meter verlängert. 

 
Das kantige und schnörkellose Aussehen erinnerte viele Eisenbahnfreunde an die Klötzchen-Grafik der 
ersten Computerspiele und versahen sie mit dem Spitznamen �Atari-Lok�. Das tat ihrer Bewährung, die 
nun schon sechzig Jahre andauert, im schweren Rangier- und Verschiebedienst keinen Abbruch. 
 
Noch heute tragen diese Lokomotiven die Hauptlast des Einzelwagenverkehrs von DB Cargo und sind 
in ganz Deutschland zu finden. Freilich haben sich zur Baureihe 290 weitere Bezeichnungen gesellt: Die 
291 ist eine Ausführung mit langsam laufendem MaK-Motor, die Reihen 294 bis 296 kamen durch das 
Ausstatten mit Funkfernsteuerungen und Remotorisierungen zustande. 
 
Und so ist dieser Loktyp zwar auf dem Rückzug, aber bis heute noch unverzichtbar, nachdem ihn die 
Voith Gravita nur teilweise ersetzen konnte. Insgesamt vier Farbkleider haben die Maschinen getragen, 

Bereits Anfang Oktober konnten Sie ein fahrfähiges Muster hautnah auf unserer Jubiläumsausstellung erleben. Keine zwei Monate
später ist die Serienauslieferung erfolgt. Nur geringe Änderungen waren noch erforderlich. 
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Märklin hat für seine Erstauslieferung das älteste in RAL 3004 Purpurrot gewählt � damit kommen wir 
nun zum Modell. 
 
 
Der äußere Eindruck 
 
Der erste Eindruck zählt, lautet eine Redewendung. Und dieser ist im Falle der neuen V 90 in 
Ursprungslackierung der Deutschen Bundesbahn (Art.-Nr. 88510) ausgesprochen gut. Doch warum 
betonen wir das so deutlich? Schon die ersten CAD-Darstellungen ließen doch eben das schon erwarten. 
 
Erklärt ist es einfach mit den Besonderheiten dieser Verschiebelokomotive, die auch in größeren 
Maßstäben schon große Herausforderungen stellt. Und nicht immer konnten diese bestmöglich gelöst 
werden. 
 
Da sind vor allem die Laternenblenden in den Geländern, die das Zuführen von Lichtleitern nahezu 
unmöglich machen und zugleich kaum Platz für ein Leuchtmittel eröffnen. Das frühere Roco-Modell in 
der Baugröße H0 musste sich dem geschlagen geben und ohne Licht auskommen. 
 
Verkleinern wir den Maßstab bis zur Spurweite Z, dann werden auch die schmalen Vorbauten zum 
Problem. Die langen Hauben sind beim Vorbild genau so ausgeführt und deshalb charakteristisch, weil 
der Lokführer beim Rangieren eine gute Sicht in Richtung der Puffer braucht. 
 
Lange Zeit hätte es also geheißen, ein Modell entweder zu verzerren oder den Umsetzungsmaßstab bei 
Erhalt der Proportionen so weit anzuheben, dass sich der frühere Antrieb überhaupt verbauen ließe. Erst 
der Glockenankermotor hat ein Modell dieser beliebten Baureihe möglich gemacht � Kompromisse aber 
zugleich auch heute noch erzwungen. 
 
Bevor wir nun die Lösung vorstellen, halten wir daher fest, dass Märklins Entschluss und Mut großes Lob 
und Anerkennung verdient. Der Zeitpunkt scheint gut und richtig gewählt. Doch im Anschluss stellt sich 
damit ebenso die Frage, wie gut das Ergebnis geworden ist. 

Sichtbare Änderung gegenüber dem Muster auf der vorherigen Seite sind die nun rot ausgeführten Lampengläser für das Schlusslicht 
an der Rangiererbühne. 
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Und tatsächlich bestätigt sich der erste Eindruck einer gelungenen Lok beim Abnehmen der wichtigsten 
Vorbildmaße: Fast durch die Reihe sind die maßstäblich umgerechneten Werte auf den Zehntelmillimeter 
getroffen worden. In dieser Genauigkeit können wir uns an kein zweites Modell erinnern. 
 

Auch die kleinsten Abweichungen 
bleiben unter 1 % im Verhältnis und 
sind wohl eher den Messtoleranzen 
zuzuschreiben. Nur zwei Werte lie-
gen oberhalb dieses Verhältniswerts, 
was allein daraus resultiert, dass es 
sich um die kleinsten Maße der Reihe 
handelt. 
 
Im Verhältnis müssen sie entspre-
chend deutlicher hervortreten, ob-
wohl das Auge gar keine Unstim-
migkeit feststellen kann. 
 
Beim Durchmesser der Räder als 
veremeintlich deutlichstem Wert 
müssen wir gar anmerken, dass sich 
die Maßgröße auf ein neues Rad 

bezieht. Märklin liegt näher am Abfahrmaß, was wir überhaupt nicht einbezogen haben, aber ebenso 
gelten muss. 
 
Eine Augenweide stellen auch die feinen Gravuren der Miniatur dar, die Märklins Können auf diesem 
Gebiet nachhaltig unterstreichen. Als feines, aber wichtiges Detail nennen wir die Rangierfunkantenne 
auf dem Dach, die eben kein �Klotz� ist und wie beim Vorbild unverrückbar auch zu diesem Modell gehört. 

Maße und Daten zur Baureihe V 90 der DB: 
 
 Vorbild 1:220 Modell Abweichung 
 
Länge über Puffer (LüP) 14.320 mm 65,1 mm 65,1 mm     0,0 % 
Höhe über SO (Dachkante)   4.250 mm 19,3 mm 19,2 mm -   0,5 % 
Breite (Umlauf)   3.115 mm 14,2 mm 14,3 mm +  0,7 % 
 
Gesamtachsstand   9.500 mm 43,2 mm 43,2 mm      0,0 % 
Drehgestellachsstand   2.500 mm  11,4 mm  11,2 mm -    1,8 % 
Raddurchmesser   1.100 mm    5,0 mm    4,8 mm -    4,0 % 
 
Dienstmasse (2/3 Vorräte)      78,8 t        ---  16,2 g 
 
Achsformel B�B� 
Leistung 810 kW / 1.100 PS* 
Zul. Höchstgeschwindigkeit 80 km/h 
 
Baujahr 1964 - 1974 
Stückzahl 408 Exemplare 
 
 
* gedrosselt, Regelleistung des Motors 990 kW / 1.350 PS 

V 90 029 (Art.-Nr. 88510) besticht mit exakt eingehaltenen Maßen und feinen Gravuren. Eine Lackierung in den korrekten RAL-Farben 
ist heute selbstverständlich. Allerdings stellen wir im Bereich der Laternenblenden und der daran befestigten Haltestange 
Abweichungen zum Vorbild fest (vgl. Vorbildfoto auf Seite 4). 
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Ein weiterer Pluspunkt ist der freie Führerstandsdurchblick, der vor Jahren auch noch undenkbar 
gewesen wäre. Nun fällt unser Blick stattdessen auf die beiden Führerpulte, die geradezu nach einer 
farblichen Behandlung verlangen und durch Vervollständigen mit einem Lokführertorso noch mehr 
hinzugewinnen können. 
 
Die Pultnachbildung ist übrigens Bestandteil eines durchgängigen Spritzgussteils für die beiden 
Vorbauten. Das Führerhaus ist ein separates Teil mit den Klarsichteinsätzen für die Fenster und darauf 
aufgesteckt, womit ein kleiner Freiraum zwischen Führerhauswand und dem �Innenteil� verbleibt. 

 
Damit nähern wir uns nun den Farben, die wir am Modell vorfinden. Der Aufbau und das 
Rangierbühnengeländer sind korrekt in RAL 3004 Purpurrot lackiert, an Rahmen und Drehgestellen 
finden wir das ebenso richtige RAL 9005 Tiefschwarz vor. Das Dach war bei dieser Baureihe ab 1966 in 
RAL 7022 Umbragrau gehalten, wie es auch am Modell zu sehen ist. 
 
Zierstreifen, Anschriften und ein Teil der Laternenblende sollen RAL 7032 Kieselgrau erscheinen. Auch 
das ist beim Modell so der Fall, abweichend zum Vorbild ist allerdings die komplette Laternenblende im 
Hellgrau lackiert, also auch unterhalb des Umlaufs, wo sie schwarz erscheinen sollte. 
 
Die nach außen an ihnen montierten Aufstiegsstangen sollten ebenfalls schwarz statt rot gehalten sein. 
Bei der jeweils gegenüberliegenden Seite des Aufstiegs (jeweils zum Führerhaus hin) ist die Stange 
hingegen korrekt lackiert. 
 

Die Rangierfunkantenne auf dem Dach ist fein ausgeführt, die Fenster zeigen Gummidichtungen und sogar für das Nachbilden des 
Führerpults hinter den Fenstern hat es gereicht. Hinsichtlich der Detaillierung ist diese Lok kaum zu überbieten. Auch die Anschriften 
sind lesbar. 
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Bei diesen Kompromissen gehen wir nicht ganz mit, da die helle Farbe deutlich ins Bewusstsein tritt und 
diese Abweichung wahrnehmbar macht. Rot statt Schwarz ist aus unserer Sicht keine Vereinfachung, 
sondern ein Fehler, für den wir keinen Vorbildbeleg finden können. 

Schwarz abgesetzt sind die gummieingefassten Fenster am Führerstand, auch die Klinken der Türen 
sind silberfarben hervorgehoben. Die Bedruckung umfasst auch das MaK-Fabrikschild, das allerdings 
nicht lupenlesbar ist. 
 
Die übrigen Anschriften sind es hingegen und weisen V 90 029 (aus dem Baujahr 1966) als im Bw 
Delmenhorst der DB Hannover beheimatet aus. Auch die am 11.1.1967 erfolgte Abnahme im AW 
Nürnberg können wir entziffern. Wir erkennen das Modell also sicher als das der Lok, die genau zwei 
Jahre so mit einer alten Nummer in Niederrsachsen zu Hause war. 
 
 
Die Technik des Modells 
 
Erst durch den Glockenankermotor ist diese Lok überhaupt in einer maßstabsgerechten Ausführung 
möglich geworden, ihm kommt deshalb eine weitaus größere Funktion als nur das Sichern guter 
Fahreigenschaften zu. 
 
Ein wenig überraschend stellen wir fest, dass der Fahrwerksrahmen aus Kunststoff statt einem Gussteil 
besteht. Das sorgt für eine geringere Materialstärke und mehr Vorbildlichkeit, macht ihn aber zugleich 
etwas flexibel im Sinne von biegsam. Die Materialwahl erklärt auch das auffallend geringe Gewicht, das 
noch mal deutlich unter dem viel kleineren Glaskasten (21 Gramm) von Z-Modellbau liegt, den wir mal 
als Vergleich heranziehen möchten. 

 
Immerhin haben die Kniffe, die die Märklin-Konstrukteure hier herangezogen haben, dazu geführt, dem 
Modell auch eine vollständige Beleuchtung zu verpassen. Ein weiß-roter Lichtwechsel mit 
fahrtrichtungsabhängigem Spitzen- und Schlusslicht war gewiss nicht zu erwarten. Lange Zeit blieb es 
spannend, ob der Hersteller sein Entwicklungsziel wirklich erreichen wird: Und es ist ihm gelungen. 
 
Während es beim oberen Spitzenlicht leichter war, eine LED im Inneren des Vorbaus zu �verstecken�, 
schien dies bei den Laternenblenden beinahe unmöglich. Eher zu erwarten war, dass hier Lichtleiter aus 
dem Gehäuse dorthin führen und irgendwie getarnt werden müssen. 
 

Das Fahrwerk ist aus Kunststoff gefertigt und erklärt das auffallend geringe Gewicht der Verschiebelok. Der Antrieb arbeitet wie 
gewohnt per Schnecke und Stirnrad. 
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Tatsächlich aber stecken die weißen wie auch roten SMD-Leuchtdioden in den Blenden und erhielten 
eine Zuleitung mittels flexibler Leiterplatte. Das ist allenfalls zu erahnen und auch die Materialstärke der 
Blenden liefert keinen Verdacht. 

 
In allen zehn Laternen stecken winzige Lampengläser statt Lichtleiter, im Falle der Schlussleuchten sind 
sie nun sogar rot eingefärbt. Das Muster, das wir fotografieren durfte, besaß diese Differenzierung noch 
nicht. Als kleines Manko bleibt nur, dass die obere Laterne nicht so hell wie die unteren wahrgenommen 
wird. Das mag auch an ihrem kleineren Durchmesser liegen. 
 

Mittels flexibler Leiterplatte (Bild oben; Pfeilmarkierungen) erfolgt die Stromzuführung zu den Laternenblenden, in denen die LED für 
das Schluss- und untere Spitzenlicht sitzen. Der Blick ins Lokgehäuse (Bild unten) offenbart, dass keine Lichtleiter verbaut sind und 
es sich im sichtbaren Außenbereich nur um Lampengläser handelt. Deutlich wird auch die doppelte Führerhauswand.. 
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Der Glockenankermotor überträgt seine Kraft über Schnecken auf die Achsgetriebe in den Drehgestellen, 
in denen alle Zahnräder aus Kunststoff bestehen. Nach unserer Einschätzung handelt es sich dabei um 
den Werkstoff POM, der selbstfettende Eigenschaften aufweist. 
 
Kritisch wirken nur die sehr dünnen Schleifkontakte am Drehgestell, die den an den Rädern 
aufgenommenen Strom zum Fahrwerk weiterleiten. Sie sind sehr empfindlich und lassen sich leicht 
verbiegen, was dann zu Kontaktproblemen führen muss. 

 
Auch dieses Modell folgt dem neuen Anspruch, eine möglichst nah am Vorbild orientierte 
Höchstgeschwindigkeit zu erlangen. Entsprechend ist die V 90 keine �Rennmaus� und lässt sich über 
den vollen Reglerbereich feinfühliger steuern als alte Modelle anderer Baureihen. 
 
Sanft fährt dieses Modell bei 2 Volt Gleichspannung mit umgerechnet 15,7 km/h an und überfährt damit 
auch unsere Weichen sicher. Einen Lichtaustritt aus allen Laternen stellen wir leider erst ab angelegten 
3,8 V fest � Märklin bekommt ein Anfahren mit Licht offenbar nicht abgestimmt. 
 
Wir beschleunigen weiter und erreichen die Vorbildhöchstgeschwindigkeit von 80 km/h bei 7,6 V am 
Gleis. Als die Nominalspannung von 10 Volt am Gleis anliegt, messen wir umgerechnet 112,3 km/h. Das 
ist immer noch deutlich mehr als das Vorbild, aber eben jenseits historischer Lokmodelle. Wir gehen 
davon aus, dass Märklin hier auf Kritik an der V 80 reagiert hat, die einigen Kunden entgegen der 
Messwerte zu langsam vorkam. 
 
Der Auslauf aus der Vorbildhöchstgeschwindigkeit bei einem Notstopp wirkt optisch sehr sanft. 
Gemessen wird er mit exakt 4,6 cm; dies sollte reichen, um die Wagen eines anhängenden Zugs nicht 
entgleisen zu lassen, aber auch keinen Halt zeigenden Signalabschnitt zu überfahren. 
 
 

Der Blick nach vorn auf die Laternenblenden zeigt, dass sie wie ein Kasten mit Deckel ausgebildet sind. Die weiße Farbe verrät zudem 
den Verlauf der Zuleitungen. Überraschend ist, wie dünn die Blendenteile ausgeführt werden konnten. 
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Zugkraft und Modelleinsatz 
 
Die Stromaufnahme messen wir traditionell bei den Trafostellungen 100 und 150 als typische Werte für 
den Betrieb auf der Anlage. In beiden Fällen zeigt sich die V 90 mit 8,5 und 11,7 mA auffallend genügsam. 
Es bestätigt zudem auch ein leicht laufendes Getriebe ohne erkennbare, mechanische Widerstände. 
 
Spannend bleibt hingegen die ermittelbare Zugkraft, denn vor uns liegt das leichteste Märklin-Modell, das 
sich unserem Test je unterzogen hat. Wie zu erwarten, zeigt auch diese Disziplin einen Rekordwert im 
negativen Sinne: Gerade mal 2,75 Gramm bekommt die Lok in der Ebene über die Seilrolle gezogen, bei 
3 % Steigung fällt dieser Wert auf 1,75 Gramm weiter ab. 
 
Das liegt noch unter unseren Erwartungen und stellt für uns in Frage, ob sich dieses Modell überhaupt 
vorbildgerecht einsetzen lässt? Einen funktionierenden Ablaufberg haben wir als Spur-Z-Modell noch 
nicht gesehen und hier müsste die Lok gewiss gleich aufgeben. 

 
Viel wichtiger bleibt aber zu klären, welche Übergabe- und Zustellfahrten die Miniatur vornehmen kann. 
Zu betonen gilt hier ja auch, dass das gemessene Gewicht nicht einfach mit der Zugmasse gleichgesetzt 
werden darf: Es wäre weniger als ein einzelner Waggon, nur bringt der wegen seiner Räder erheblich 
weniger Reibungswiderstand auf als ein �Klotz� dieser Masse. 
 
Und so können wir hier doch noch Entwarnung geben. Ein Zugkraftwunder ist die Neuheit zwar nicht, 
aber im Test bewegt sie einen gemischten 11-Wagen-Güterzug problemlos durch die ebene Gerade und 
auch einen Radius von 220 mm (R3). 
 
In den kleineren R1 und R2 wird das schon anders aussehen, aber die Zuglänge ist durchaus großzügig 
bemessen und spiegelt nicht den typischen Übergabezug auf einer Nebenbahn wider. Zusammengestellt 
ist er aus Drehgestellwagen und Zweiachsern. Gerade zweiachsige Wagen mit langem Radstand sorgen 
aber für einen hohen Reibungswiderstand bei Kurvenfahrt. 
 
Schließen wir den Test nun mit einem Vorschlag zum Anlageneinsatz: Die V 90 war, erst recht mit Blick 
auf ihre bundesweite Verbreitung, wohl vor allen Güterwagen zu sehen, die auf Deutschlands Schienen 
rollten und rollen. 
 

Die Zahnräder sind aus Kunststoff, vermutlich POM mit selbstschmierenden Eigenschaften. Der Drehgestellrahmen ist von unten 
aufgesteckt, wie die sichtbaren Klemmzapfen verraten. Wer genau hinschaut, der kennt zudem die hellen Schleifkontaktpunkte am 
Bronzeblech des Fahrwerks: Wir erachten sie als etwas zu fein ausgeführt, um dauerhaft für Betriebssicherheit zu sorgen. 
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Entsprechend breit sind die Möglichkeiten, auch im Modell immer wieder neue und auch glaubhafte 
Zusammenstellungen zu finden. Nur im Reisezugverkehr kam diese Baureihe nicht zum Einsatz, was an 
ihrer geringen Höchstgeschwindigkeit und fehlenden Heizeinrichtung liegt. 

 
Personenwagen wären also nur als Fahrt in eine Abstellgruppe oder zum Bereitstellen am Bahnsteig 
glaubhaft. Dann stellt sich aber auch die Frage, wie die dazu erforderlichen Entkupplungsvorgänge 
dargestellt werden. 
 
Wir halten an dieser Stelle fest, dass dieses Modell (und auch die anstehende Ausführung als Baureihe 
290 in Ozeanblau-Elfenbein; 88511) auf viele Freunde stoßen sollte, denn besonders die optische 
Umsetzung ist nahezu perfekt. Auch die Fahreigenschaften sind sehr ansprechend. Das geringe Gewicht 
mit ausbaufähiger Zugkraft fällt nicht so stark ins Gewicht, wie wir es erwartet hatten. 
 
Deshalb nominieren wir die V 90 029 (88510) für die Neuerscheinungen des Jahres 2025 in der Kategorie 
Lokomotiven und sehen hier einen großen Favoriten. 

Hersteller des Modells: 
https://www.maerklin.de 
 

Die perfekte Einsatzmöglichkeit findet V 90 029 vor kurzen Übergabezügen, denn auch das Vorbild war und ist häufig im 
Einzelwagenverkehr zu sehen. Ebenso denkbar ist auch ein Einsatz bei der Rübenkampagne. 
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Sggrss 733 von FR Model 
Gelenkige Transporteure 
 
Die Gelenktransportwagen für Container und Wechselbehälter waren ein Wunschmodell so 
manchen Epoche-VI-Freunds. Vielleicht wegen der eingeschränkten Einsatzmöglichkeiten 
ausschließlich in der Gegenwart und jüngeren Vergangenheit hat sich bislang kein 
Großserienhersteller an diese Wagen getraut. 2025 erschienen sie nun in Kleinserie und jüngst in 
einer DB-Ausführung. 
 
Um 2005 kam eine neue Bauart der Containertragwagen auf die Schienen, die aus zwei Wagenhälften 
bestand und erstmals auf drei Drehgestellen lief. In der Mitte waren die Hälften verbunden und stützten 
sich auf ein gemeinsames Drehgestell. 
 
Diese Eigenschaft verschaffte ihnen einen hohen Wiedererkennungswert und zugleich ein Aussehen, 
das Blicke von Modellbahnern auf sich zog. In der Baugröße H0 wurde ihr Wert für Modellumsetzungen 
längst erkannt, in der Spurweite Z erforderte es engagiertes und hartnäckiges Wirken, bis sich mit FR 
nun endlich ein Kleinserienhersteller an diese Bauart wagte. 

 
Bevor wir die Modelle vorstellen, werfen wir zunächst einen kurzen Blick auf ihre Vorbilder: Die 
Gelenkwagen mit sechs Radsätzen, um die es hier gehen soll, sind für den Transport von Großcontainern 
und Wechselbehältern im kombinierten Ladeverkehr (KLV) vorgesehen. Von osteuropäischen 
Waggonfabriken wurden in den letzten zwanzig Jahren mehrere, sehr ähnliche Bauarten konzipiert, die 
sich nur in Details und der zulässigen Höchstgeschwindigkeit unterscheiden. 
 
Bei der VTG als Vermietgesellschaft und Besteller dieses Wagentyps, werden sie als Sggrss 80 
bezeichnet. Die Zahl leitet sich hier vermutlich aus der Gesamtladelänge in Fuß, verteilt auf die beiden 

Am 12. Februar 2022 fährt 132 426 der Nürnberger Leasing GmbH mit nagelneuen Gelenktragwagen der Gattung Sggrss durch Leipzig-
Schönefeld nach Halle. Sie sind aus dem KLV-Verkehr längst nicht mehr wegzudenken. Foto: Ralf Opalka, Sammlung 
Eisenbahnstiftung 
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Wagenhälften, ab. Die Wagen können folglich zwei 40�-, vier 20�- oder nur zwei 30�-Container aufnehmen. 
Im letzteren Fall bleibt ein Teil der Ladelänge ungenutzt. 
 
Auf den Außenlangträgern des Wagens befinden sich für jede dieser Ladepositionen 20 feste, 
abklappbare Aufsetzzapfen zum Festlegen der Ladungseinheiten gemäß UIC-Merkblatt 592-1 und 2. 
Beide Wagenhälften sind über ein Gelenklager des Typs Talbot und seitliche Gleitstücke miteinander 
verbunden. In der Wagenmitte befindet sich zudem eine Übersteigmöglichkeit über Leitertritte. 
 
Das Untergestell ist eine verwindungsweiche, geschweißte Rahmenkonstruktion aus Walz- und 
Blechprofilen, gebildet aus den Kopfstücken, den Hauptquerträgern und den äußeren Langträgern. Die 
Bereiche über den Drehgestellen sind durch Bleche verstärkt, die zugleich eine Funkenschutzfunktion 
wahrnehmen. 
 
Wünsche nach diesem Wagen kamen schon vor einigen Jahren auf, doch Märklin schien daran kein 
Interesse zu zeigen, zumal es eine solche Bauart auch nicht für die Spur H0 gab. Für die Kleinserie 
schien es ein mutiges Unterfangen, denn für beide Waggonhälften ist einiges an Konstruktionsarbeit 
sowie Montage zu leisten. 
 
So sollte lange fraglich bleiben, ob hier die anfallenden Kosten gedeckt werden könnten. Drehgestelle 
der Bauart Y 25 und passende Container fanden sich im Formenbestand von FR Freudenreich 
Feinwerktechnik, doch für die Aufbauten sollte sich mit Blick auf ein ausreichend hohes Gewicht und gute 
Laufeigenschaften nur eine Metallbauweise empfehlen. 
  
Nach hartnäckig vorgetragenem Begehr und Abfragen weiterer Interessenten fiel schließlich eine 
Entscheidung zum Realisieren dieser Wagenbauart. Den heute vorgestellten Modellen in Gestaltung der 
Güterverkehrssparte der Deutschen Bahn gingen in diesem Jahr aber bereits Versionen privater 
Einsteller voraus. 
 
 

Auch die Deutsche Bahn hat den Sggrss 733 im Einsatz, wie er nun auch als Modell erschienen ist. Zu sehen ist hier die erste (Art.-
Nr. 49.347.11) von zwei DB-Ausführungen. 
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Umgesetzt in den Maßstab 1:220 
 
Die vorliegenden beiden Exemplare (Art.-Nrn. 49.347.11 & 49.347.21) bilden Wagen nach, die bei der 
Deutschen Bahn AG eingestellt sind und dort als Gattung Sggrss 733 bezeichnet werden. Sie 
unterscheiden sich nur an den Betriebsnummern, die aus dem belegten Nummernkreis der Vorbilder 
richtig ausgewählt wurden. 
 
Beladen sind sie mit unterschiedlichen Containern, die das Unterscheiden leichter machen: Ausgewählt 
wurden 40-Fuß-Seecontainer in der Kombination Hapag-Lloyd / Maersk-Sealand (Endnummer -11; siehe 
Seite 16) und DB Schenker / Maersk (-21). 

 
Auch diese Container stammen aus der eigenen Produktion von FR, sind aus Kunststoff gespritzt und 
tragen auch Bodenplatten. Der DB-Schenker-Behälter ist aufwändiger bedruck und beschriftet als die 
übrigen. Hier finden wir seine Nummer auch auf dem Dach gedruckt, zudem sind die Verriegelungen 
farblich hervorgehoben. 
 
Kommen wir damit zum Hinweis, dass auf diese Gelenkwagen nicht nur hauseigene Container gesetzt 
werden können, sondern auch Märklin-Vertreter mit identischen Zapfen Halt finden. Verladen sich, wie 
beim Vorbild auch, 20�-, 30�- und 40-Fußcontainer jeweils bis zu einer Vorbild-Gesamtlänge von 40 Fuß. 
Die Ladefläche ist mit dazu passenden Öffnungen (Löchern) versehen. Beim Vorbild übernehmen 
Haltriegel mit Zapfen diese Funktion. 
 
Wie die beiliegenden Container, so sind auch die Y-25-Drehgestelle, deren Unterbauarten im Maßstab 
1:220 vernachlässigt werden können, samt der Haltestifte und Aufnahme im Wagenboden aus Kunststoff 
gespritzt, wie das aus dem FR-Formenbaukasten schon lange bekannt ist. 
 
Völlig neu konstruiert werden mussten aber die Wagenkörper mit der gelenkigen Verbindung in der Mitte. 
Hier war Metall der Werkstoff der Wahl. Gefaltete und gelötete ̃ tzbleche sorgen hier für das erforderliche 
Gewicht, um einen sicheren Lauf zu erreichen. Sie sind aber auch verantwortlich für das filigrane 
Aussehen, mit dem der Eindruck von Lang- und Querträgern realitätsnah wiedergegeben wird. 
 

Die zweite Variante (49.347.21) unterscheidet sich nur durch die Betriebsnummer und die aufgesetzten 40-Fuß-Container, sorgt aber 
dadurch schon für spürbare Abwechslung. 
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Sind keine Container verladen, fällt der Blick durch den Wagenboden auf das darunterliegende Gleisbett, 
unterbrochen nur von nachgebildeten Teilen der Bremsanlage. Auch das folgt, wenn auch der 
Unterboden längst nicht vollständig wiedergegeben wird, dem Eindruck des Vorbilds. 

 
Einen kleinen Kompromiss ent-
decken wir bei den Aufstiegsleitern in 
Wagenmitte mit dem Bereich des 
Gelenks. Dies soll ohne Wertung 
erwähnt sein, weil wir an dieser Stelle 
eine konstruktive Herausforderung 
sehen, die mit höchstmöglicher Be-
triebssicherheit bei stimmigem Aus-
sehen gewiss nicht einfach zu lösen 
ist. 
 
Zum stimmigen Aussehen eines Mo-
dells gehört auch das Einhalten 
zentraler Vorbildmaße. Wichtiger als 
das Einhalten von Zehntelmillimetern 
erscheint uns aber immer das 

Wahren der Vorbildproportionen, weil dies Fehler deutlicher zu Tage treten ließe. 
 
Im Falle der vorliegenden Miniaturen bezeichnen wir auch diese Disziplin als gut. Abweichungen 
resultieren vor allem aus dem funktionalen Umsetzen des mittigen Gelenks, wo beide Wagenhälften sich 
gemeinsam auf nur ein Drehgestell stützen � ähnlich den Jakobsdrehgestellen, aber hier nur mit einem 
mittigen statt zwei außermittigen Drehzapfen.   
 
  
Weitere ˜ußerlichkeiten 
 
Lackierung und Bedruckung zeigen sich tadellos: Der korrekte Farbton nach RAL 3020 Verkehrsrot zeigt 
sich sauber und frei von Staubeinschlüssen aufgebracht, die Beschriftungen sind mehrfarbig mittels 
Tampondrucks vorgenommen worden. Sie erweisen sich fast durchweg als lupenrein. 
 
Ergänzt werden die Wagen durch angesetzte Teile, die wichtige Details nachbilden: Druckbehälter der 
Bremse, UIC-Seilhaken an abstehenden Trägern oder jeweils ein Bügel für Rangierer am Ende der 
äußeren Ladeflächen. 

weiter auf Seite 20 

Maße und Daten zum Containertragwagen Sggrss 733 der DB: 
 
 Vorbild 1:220 Modell Abweichung 
 
Länge über Puffer (LüP) 26.700 mm 121,4 mm 125,5 mm +   3,4 % 
Ladelänge (2 x) 12.550 mm   57,0 mm   56,3 mm -    1,2 % 
Höhe Ladeebene über SO   1.155 mm     5,3 mm     5,4 mm +   1,9 % 
Ladebreite   2.600 mm   12,1 mm   11,6 mm -    4,1 % 
 
Drehzapfenabstand (2 x)   10.580 mm   48,1 mm   50,5 mm +   5,0 % 
Drehgestellachsstand     1.800 mm     8,2 mm     8,0 mm -    2,4 % 
Raddurchmesser       920 mm     4,2 mm     4,2 mm      0,0 % 
 
Eigengewicht      28,0 t        ---     7,6 g 
 
Zul. Höchstgeschwindigkeit 120 km/h 
Drehgestellbauart Y 25 Lssd (BA 999.1) 
 
Baujahr 2007 - 2008 
Stückzahl 80 Exemplare (+ 160 Sggrss 733.2) 

Auch Märklin-Container lassen sich auf den Modellen verladen, wie hier zu sehen ist. Aufnahmen für die auch beim Vorbild 
transportierten Containermaße sind berücksichtigt worden. Das erlaubt weitere Variationen für eine möglichst große Vielfalt. 
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Der Blick von oben auf die leeren Waggonhälfte (Bild oben) fällt auf die Elemente der Bremsanlage, die zwischen den Querstreben 
erkennbar sind. ZU erkennen ist auch die Art der Verbindung zwischen beiden Hälften. Nur von unten (Bild Mitte) wird hingegen
deutlich, dass der Unterboden kaum Details zeigt, denn die von oben nicht ersichtlichen Bestandteile wurden hier nicht 
wiedergegeben. 
 
Ein Kompromiss musste bei der Aufstiegsleiter im Mittelbereich eingegangen werden (Bild unten), der vertretbar ist, weil er kaum ins 
Gewicht fällt. Schade ist bei einem Modell dieser Preisklasse allerdings, dass – zu erkennen an der linken Wagenhälfte – weder 
Zettelkasten noch Umstellhebel der Bremseinrichtung plastisch umgesetzt worden sind. 
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Dass die Zettelkästen und Umstellhebel der Bremse nicht erhaben nachgebildet, sondern nur gedruckt 
sind, fällt aus normalem Betrachterabstand kaum noch auf, aus der Nähe hingegen schon. Hier ist 
Potenzial ausgelassen worden, das vor allem angesichts des hohen Preises hätte genutzt werden sollen. 
Lob verdienen die rechteckigen UIC-Hochleistungspuffer, die zum korrekten Vorbildeindruck mitbei-
tragen. 
 

Standard bei FR sind die zu Märklin 
kompatiblen Systemkupplungen, die 
hier in klassischer Ausführung mit 
Kupplungsschacht zum Einsatz ge-
kommen sind. 
 
Auch die dunklen Radsätze, die gut 
ins Umfeld von Märklin-Rollmaterial 
passen, wohl abweichend zu Märklin 
chemisch brüniert statt schwarz 
vernickelt sind, gehören dazu. 
 
Gewicht, tiefer Schwerpunkt und 
Drehgestelle sorgen für leichten und 
guten Lauf auf Geraden wie auch in 
Kurven. 
 
Perfekt austariert erscheint das 
Eigengewicht der Modelle: Mit weni-

Der DB-Schenker-Container ist aufwändiger bedruckt als die übrigen drei aus beiden Modellen. Das zeigt sich an den 
Verschlussstangen der Stirnseite. 

Als einziger trägt dieser Container seine Individuelle Nummer auch auf der 
Oberseite. 
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ger als 8 Gramm belasten sie die Zugkraft der Lok nur minimal und stehen langen Ganzzügen so nicht 
im Wege. 
 
Damit kommen wir zu den Einsatzmöglichkeiten dieser Neuheit: Beim Vorbild sind sie fast ausschließlich 
in längeren Ganzzügen zu beobachten, was bei einem Kleinserienmodell die finanzielle 
Leistungsfähigkeit der meisten Interessenten sprengen dürfte. 
 
Angesichts der Vielfalt heute eingesetzter KLV-Tragwagen bietet sich hier aber ein gemeinsamer Einsatz 
mit Modellen aus dem Hause Märklin an. Ein solcher, moderner Drehgestellwagen findet sich als Bauart 
Sgns 691 der Deutschen Bahn AG im Göppinger Angebot (Erstauflage als 82640; siehe Trainini® 
12/2023). Gespannt sind wir in beiden Fällen auf künftige Bedruckungsvarianten. 
 
In Summe ist hier ein wichtiges und markantes Vorbild in den Maßstab 1:220 übertragen worden. So 
wurde hier eine schmerzhafte Lücke für die Freunde der Epoche VI geschlossen. Da dies in einer 
hervorragenden Weise geschehen ist, nominieren wir die zweite Version mit dem aufwändiger 
bedruckten Schenker-Container (49.347.21) für die Neuerscheinungen des Jahres 2025 in der Kategorie 
Wagen. 

Exklusivvertrieb: 
https://www.1zu220-shop.de 
 

Am wohlsten fühlen sich die Sggrss 733 in modernen Ganzzügen, wie sie von den Seehäfen ins Hinterland verkehren, hier im Schlepp 
einer Lok der Baureihe 1812. 
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Nahverkehr und Bauzüge 
Bereit für die Wende? 
 
Zugbildungsvorschläge gehören zu den Lieblingsthemen unserer Leser. Da sich aktuell 
besonders in zwei Richtungen etwas tut, greifen wir diese auf und stellen dazu ein paar passende 
Ideen vor. Unser Fokus streift den Nahverkehr der frühen sechziger Jahre im Ruhrgebiet und vor 
allem den spannenden Bereich von Bauzügen. 
 
Schauen wir auf die Neuheiten aus dem Hause Märklin der letzten Jahre, dann sehen wir zwei 
Vorbildthemen, die sich wie ein roter Faden durch das Programm zu ziehen scheinen. Da sehen wir zum 
einen den Nahverkehr mit Wendezügen, der in allen Epochen eine große Relevanz besitzt. 
 
An dieser Stelle möchten wir die Gegenwart aber hinter uns lassen und eine kleine Zeitreise 
unternehmen: Wir befinden uns in den späten siebziger Jahren an der Schwelle zu den Achtzigern. Mehr 
und mehr bestimmen Fahrzeuge im neuen, so modernen Erscheinungsbild Ozeanblau-Elfenbein das 
Bild. 

 
Doch bei den Eisenbahnfreunden will so recht keine Freude aufkommen, sie lehnen dieses Farbkonzept 
ab. Zu schmutzempfindlich wirken die Lokomotiven auf sie. Doch gilt hier wirklich �Früher war alles 
besser?� 
 
Anlass der Bundesbahn für die Suche nach neuen Farben war doch, dass sie heller und freundlicher 
wirken wollte. Das ist ihr gelungen, insofern stellt sich durchaus auch die Frage, ob die Sicht der 
Bahnfreunde, die zur selben Zeit auch der Dampflok nachtrauern, wirklich repräsentativ ist? 
 

Wendezüge gehörten schon früh zur Spurweite Z, lange Zeit aber in eher moderneren Ausführungen. Hier fährt ein solcher mit 
Karlsruher Kopf gerade aus Königzhausen aus. 
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Zumal es ja auch Maschinen gibt, denen diese neuen Farben durchaus gut zu Gesicht stehen und die 
deshalb heute gern mit einer solchen Retro-Gestaltung versehen werden. Ganz besonders sind das die 
Lokomotiven mit Mittelführerstand wie die Baureihe 212. Auch für die V-160-Familie hat die DB eine gute 
Lösung gefunden. 
 
Für die Spurweite Z sind hier die Modelle der Baureihen 212 (Art.-Nr. 88967), 216 (88784) und 218 
(88786) für den Wendezugverkehr von Bedeutung. Wahlweise können sie mit Steuerwagen gefahren 
werden, die nach gleichem Konzept mit dem Karlsruher Kopf versehen sind oder noch die vorherige 
Gestaltung mit Warnstreifen in Orange tragen (beide einst unter Art.-Nr. 8718 geführt). 

 
Aber auch die Hasenkästen (aus 87189) haben diese Maschinen noch geschoben. Gleich, welche Züge 
sich Modellbahner fallweise auch mit einzeln erhältlichen Ergänzungen (wie 87162 mit Quelle-Werbung) 
zusammenstellen, gilt bei einer strengen Vorbildorientierung: In Zügen waren über viele Jahre sowohl 
Silberlinge mit schwarzem als auch ozeanblauem Rahmen anzutreffen. Wegen damaliger 
Beschränkungen bestand ein Wendezug aus maximal fünf Wagen. 
 
Für den Anlagenbetrieb bedeutet das schon eine beeindruckende Zuglänge, die selbst ein Modell-
Fernzug kaum übertreffen wird. Daher werden zwei bis höchstens vier Wagen wohl meistens die 
Obergrenze bilden. 
 
Weniger Platzbedarf nimmt der Ersatz durch eine zeitgenössische Triebwagenkombination ein. Weit 
verbreitet war in den siebziger wie auch achtziger Jahren die �Taschenlampe�. Hinter diesem Spitznamen 
verbargen sich die Akkutriebwagen der Baureihe 515 / 815. 
 
Märklin hat die ansprechender wirkende Lackiervariante mit tiefer gezogener Kontrastfläche an der Front 
umgesetzt (88251), die sich nach ersten Versuchen bald durchgesetzt hat. In der Kulisse einer grünen 

Die Baureihe 515 prägte viele Jahre den Wendezugverkehr auf weniger frequentierten Strecken. Und so darf dieser Akkutriebwagen 
(Art.-Nr. 88251) auch fallweise mal solo unterwegs sein. 
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Modelllandschaft wirken diese Züge durchaus als ansprechender Farbtupfer und sind zudem auch als 
Solo-Triebwagen einsetzbar. 

 
Im Gegensatz zum Schienenbus, der seine Farben nicht ins neue Kleid wechselte, hielten sich die 
batteriegetriebenen Züge auch einige Jahre länger auf den Schienen und prägten den Nahverkehr 
entsprechend deutlich. Entsprechend große Bedeutung messen wir deshalb auch den noch recht neuen 
Modellen bei. 
 
 
Zeitsprung ins Revier 
 
Ein weiterer Zeitsprung versetzt uns nun in die Zeit, als im Ruhrgebiet die Schlote noch qualmten und 
täglich große Menschenmassen auf dem Weg zu Stahl- oder Bergwerken waren. Die Anfänge des 
Wendezugverkehrs liegen maßgeblich auch in Nordrhein-Westfalen, denn dort wurde im Raum 
Wuppertal mit der V 36 und zu Befehlswagen modifizierten Donnerbüchsen früh ein geschobener Betrieb 
realisiert. 
 
Erste Erfahrungen der Bundesbahn führten zu den Hasenkästen, die mit den Mitteleinstiegswagen 
aufkamen und als Silberling in größerer Stückzahl den Nahverkehr prägen sollten. Als Zuglokomotiven 
empfahlen sich zu Beginn die V 80 und erst recht ihre Nachfolgerinnen in Form der V-100-Bauarten. 
 
Aber auch die noch allgegenwärtige Dampflok sollte wendezugtauglich werden. Im Bereich der 
Schlepptenderlokomotiven wurden dazu die Baureihen 3810-40 und die 23 herangezogen. Wo größere 

Die Diesellokomotiven mit Mittelführerstand machten in Ozeanblau-Elfenbein auf jeden Fall eine gute Figur. Die Baureihe 212 (88697) 
kann in dieser Lackierung Wendezüge mit Karlsruher Kopf (siehe Seite 22) wie auch „Hasenkästen“ fahren. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

November 2025 Seite 25 www.trainini.de 

Vorräte entbehrlich waren, empfahlen sich spurtstarke Tenderlokomotiven, die in beiden Richtungen 
gleich schnell laufen durften. 
 
Sie waren im Ruhrgebiet eine Initialzündung, bevor der Fahrdraht diese Region großflächig durchzogen 
hatte. Nachdem bereits die Reichsbahn gute Erfahrungen mit dem Ruhrschnellverkehr gemacht hatte 
und langfristig inzwischen an ein S-Bahn-Netz gedacht war, boten sie eine gute Übergangslösung. 
 
Genau dieses Thema hat Märklin bereits aufgegriffen und eine typische Nahverkehrsgarnitur jener Zeit 
angeboten. Dafür wurde die Baureihe 78 (88068) auch als Modell wendezugtauglich gemacht, in dem 
sie neben dem Spitzenlicht auch rote Schlusslichter für den Schiebebetrieb erhielt. 

 
Bezüglich einer kurzen Zusammenfassung der Geschichte greifen wir in Auszügen auf Märklins eigene 
Produktbeschreibung zurück: Bereits 1936 hatte die damalige Lübeck-Büchener Eisenbahn 
dampfgeführte Wendezüge bei Henschel entwickeln lassen. 
 
Die junge Bundesbahn griff die Idee der LBE zu dampfgeführten Wendezügen wieder auf und nahm 1951 
solche erstmals in Betrieb � gezogen und geschoben von der Baureihe 78. Wie der Kapitän auf einem 
Schiff gab der Lokführer aus dem Steuerwagen per Befehlsgerät Anweisungen an den reglerberechtigten 
Heizer auf der Lok. 
 
Dieser führte sie neben seinen Feuerungstätigkeiten aus, während der Lokführer die Druckluftbremse 
des Zugs direkt bedienen konnte. Die sogenannte �Reglerberechtigung� setzte voraus, dass der Heizer 
als Lokbediener ausgebildet war. Meistens handelte es sich dabei um jüngere Lokführer. 
 

weiter auf Seite 28 

Einen typischen Wendezug des Ruhrgebiets während der fünfziger und sechziger Jahre bildet die Baureihe 78 (88068) mit den 3yg-
Umbauwagen und einem Hasenkasten (87074). 
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Neben ihrer Schwesterlok 65 015 wartet 65 013 am 5. September 1960 auf den nächsten Einsatz (Bild oben). Am selben Tag ist Märklins 
Vorbildmaschine 65 012 mit dem Wendezug N 2163 aus Düsseldorf in Essen Hbf auf Gleis 13 angekommen. Nun erfolgt ein 
Personalwechsel, bevor es auf die Rückfahrt geht. Sechs Jahres wird ihr Einsatz im Ruhrgebiet noch währen. Beide Fotos: Wolfgang 
Jahn, Sammlung Eisenbahnstiftung 
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Die Strecke Essen – Essen-Kettwig – Düsseldorf bot sich wegen ihrer dichten Taktfrequenz für einen S-Bahn-ähnlichen Verkehr mit 
Wendezügen (ab 1956) geradezu an. Die Tenderlokomotiven waren immer mit der Rauchkammer zum Zug gekuppelt, wie auch hier zu 
sehen, als  65 016 am 7. März 1965 in Essen Hbf auf die Abfahrt wartet (Bild oben). Foto: Theodor Horn, Sammlung Eisenbahnstiftung
 
Als 65 017 am 31. März desselben Jahres im gleichen Bahnhof aus Düsseldorf angekommen ist, bricht das letzte Einsatzjahr im 
Ruhrgebiet bald an: Ein Jahr später fährt schon jeder zweite Zug mit V 100. Foto: Klaus D. Holzborn, Sammlung Eisenbahnstiftung 
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Angewendet wurde diese Form des Wendezugbetriebs im Vorortverkehr von Hamburg, Frankfurt (Main), 
im Bezirk Hannover, Raum Wuppertal, schließlich auch im Saarland sowie eben im Ruhrgebiet 
(Vorlaufbetrieb der S-Bahn). Während anderswo die V 100 später den Betrieb übernahm, erfolgte im 
Großraum Essen ein Ersatz durch elektrisch bespannte Wendezüge. 
 
Selten waren zu Dampfzeiten reine Silberling-Garnituren im Ruhrschnellverkehr unterwegs. Typischer 
waren Umbauwagen-Pärchen mit Steuerleitung, die durch einen Silberling-Hasenkasten vervollständigt 
wurden. Als �Wendezug Epoche III� (87074) finden wir genau diese Zusammenstellung ebenfalls im 
Sortiment. 

 
Warum erwähnen wir das so explizit? Ganz einfach: Das Thema hat mit einer Neuankündigung der 
letzten Woche weitere Aktualität erfahren. Als Insider-Clubmodell 2026 freuen wir uns auf die 
Neubaudampflok der 65 012 (83650). Auch sie stellt ein wendezugtaugliches Exemplar dar und bekommt 
deshalb einen Lichtwechsel, der auch das rote Schlusslicht umfasst. 
 
Ihre Dienstzeit währte zwar vergleichsweise kurz, aber länger als die so manch anderer 
Neubaudampflok. Parallel zu ihr entwickelt wurde die ebenfalls schon erwähnte V 80, die sie � wie 
übrigens auch die V 100 � mit 1.500 PS aber an Leistung übertraf.  
 
Rund zehn Jahre ab ihrem Erscheinen im Jahr 1956 kamen die wendezugtauglichen 65 012 bis 65 018 
an Rhein und Ruhr zwischen Essen und Düsseldorf im Vorläuferverkehr der S-Bahn zum Einsatz, 
konnten sich aber auch vor Güterzügen bewähren. So mancher Lokführer soll sie der V 100 einst 
vorgezogen haben, obwohl die Dieseltraktion eine größere Höchstgeschwindigkeit zu bieten hatte. 
 

Unser dampfgeführter Wendezug (88068 / 87074) hat inzwischen die Großstadt hinter sich gelassen und nähert sich in deutlich 
ländlicherer Atmosphäre der Ruhr. 
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Denn die Baureihe 65 galt als spurtstark, was auf den Ruhrgebietsstrecken mit vielen Halten sehr von 
Vorteil war. Vor den Wendezügen erbrachte sie damals Höchstleistungen, die erst zum Sommerfahrplan 
1966 endeten. 

 
Eine Besonderheit war, dass die Lok immer mit der Rauchkammer zum Zug gekuppelt wurde � das galt 
auch für die eingesetzten Maschinen der Baureihe 78. So schaufelte der Heizer mit Blick in Fahrtrichtung 
und wurde bei Notbremsungen nicht verletzt, wie es in Hamburg-Harburg mehrfach passiert war, als die 
Baureihe 38er Tender voraus schob. 
 
 
In Bauzugdiensten 
 
Bereits in den Siebzigern begann die DB, Bautätigkeiten extern zu vergeben. Mit dem Privatisieren der 
Bahn, wozu das Trennen von Betrieb und Infrastruktur gehörte, wurde dies ab 1994 Standard. 
Auftragnehmer wurden bahneigene Töchter wie auch Fremdfirmen ohne Bahnbeteiligung, die meistens 
auch Bauzugwagen der DB übernahmen. 
 
Dies war und ist auch im Spur-Z-Programm abzulesen: Die Zeit der jüngeren Vergangenheit und 
Gegenwart ist von gelb lackierten Lokomotiven und Wagen geprägt. Die Bahnbau-Gruppe machte 
ebenso schon mit Modellen auf sich aufmerksam wie Leonhard Weiss, Wiebe oder das 2009 gelöschte 
Unternehmen Ernst Schauffele. 
 
Wir blicken an dieser Stelle aber etwas weiter zurück, als die Bahn eigene Wagen umbaute und 
inzwischen ozeanblau lackierte. Dieses Segment betrachten wir als zweiten, derzeitigen 
Themenschwerpunkt im Märklin-Programm. 
 

65 013 präsentiert sich am 6. Mai 1966 so, wie auch das Märklin-Modell angekündigt ist: Sie besitzt einen Oberflächenvorwärmer auf 
der Rauchkammer, einen Lüfterkastenaufsatz auf dem Führerhaus und trägt immer noch das Messingschild, auf dem ihre 
Betriebsnummer zu lesen ist. Exakt drei Wochen später wird sie in Limburg (Lahn) beheimatet werden. Foto: Klaus D. Holzborn, 
Sammlung Eisenbahnstiftung 
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Unverzichtbar bei Bau- und Hilfszugdiensten der Bundesbahn waren Bahndienstwagen für das Personal, 
Material und Werkzeuge. Die Bezeichnungen der Wagen änderten sich im Laufe der Jahrzehnte 
mehrfach, ebenso die zum Herrichten in neuer Funktion herangezogenen Ausgangswagen. Identisch 
blieben hingegen deren Grundfunktionen. 
 
Sie dienten dem Aufenthalt des Personals, dem Wohnen und Schlafen, dem Verpflegen und Waschen 
sowie Trocknen von Kleidung. Gesteigert wurde über die Jahre der gebotene Komfort, so wurde 
beispielsweise die Zahl der Betten pro Waggon reduziert. 
 
Werkstatt- und Gerätewagen folgten meist einheitlichen Musterzeichnungen, wurden aber nach dem 
Bedarf des Bestellers abweichend ausgestattet. Modelle zu diesem Thema finden wir nicht nur im 
Programm von Märklin, sondern auch bei FR und historisch bei Railex. 
 
Gemein ist fast allen bisherigen Modellen, dass sie bereits die letzte Umbauphase der DB markieren: 
Bildeten in ihren frühen Jahren vor allem die Behelfspersonenwagen MCi und Länderbahnbauarten die 
Spender, folgten in den Sechzigern die Donnerbüchsen und erst, als diese aufgebraucht waren, die 
dreiachsigen Umbauwagen. 
 
Bei herangezogenen Güterwagen stellten in jener Zeit die nach dem Krieg aufgearbeiteten, gedeckten 
Bauarten eine geeignete Basis dar, vor allem aber die nun in größerer Menge überzähligen 
Güterzuggepäckwagen Pwg(h)s 054. 
 
Vertreter älterer Umbauten vor 1974 finden sich in geringerer Zahl inzwischen auch in den Sortimenten: 
Märklin hat einen früheren G 10 und einen Württemberger Personenwagen mit Plattformen in grüner 
Lackierung ins Rennen geschickt, bei FR durfte sich ein ehemaliger Pwgs 054 noch chromoxidgrünen 
Lack auflegen. 
 

Bauzüge standen oft an Ladestraßen und waren während der Bautätigkeiten dort längere Zeit abgestellt. Das galt vor allem für 
Material-, Aufenthalts-, Wohnschlaf- und Wohnwerkstattwagen. Das bietet reizvolle Ansätze auch für die Modellbahn, wie hier mit den
pausierenden Arbeitern und dem Hemmschuhleger. 
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Die meisten Modelle aber fallen schon in die ozeanblaue Epoche, dürfen mit den noch viele Jahre 
vorhandenen, grünen Vertretern aber auch gemischt werden. Populäre Modelle der frühen Spur-Z-Jahre 
waren gewiss der Werkstattwagen auf Basis eines BD3yge im Railex-Programm (S-11) und der 
Druckgaslagerwagen (Märklin 88605) auf Basis Gbrs 253. 
 

weiter auf Seite 33 

Währenddessen haben wir aus den übrigen Wagen des aktuellen Sortiments einen Arbeitszug gebildet (Bild oben), vor dem sich die 
Baureihe 055 ihr Gnadenbrot verdient. Hinter der Baureihe 290 hängen Umbauwagen mit Rollläden aus den späteren Baujahren, aber 
auch noch einer ihrer Vorgänger, der auf Basis einer Donnerbüchse hergerichtet worden war (Bild unten). 
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Beim Fotohalt mit der Lübecker 220 065-7 auf der Brücke von Hochdonn (Bild oben) während der Fahrt nach Niebüll im April 1982 
zeigt sich die Länge des sogar noch überschaubaren Bauzugs an ihrem Haken. Foto: Jochen Lawrenz, Sammlung Eisenbahnstiftung
 
211 172-2 zeigt sich am 13. März 1987 mit einer sehr kurzen und daher anlagentauglichen Einheit. Ideen fürs Modell liefert der auf dem 
Niederbordwagen verladene Bagger, der unterwegs von dort aus seine Arbeit verrichten wird. Foto: Wolfgang Bügel, Sammlung 
Eisenbahnstiftung 
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Die Railex-Interpretation veranschaulicht im Vergleich zu späteren Bauzügen des Märklin-Programms 
eine Besonderheit: Die ersten Umbauten der ehemaligen Halbgepäckwagen behielten meistens ihre 
Drehfalttüren im Gepäckabteil und auch ihre alten Fenster. Zudem ist es bildlich auch nachweisbar, dass 
die Dächer unterschiedliche Farben trugen und nicht durchweg dem Standard in RAL 7022 Umbragrau 
folgten. 
 
 Einen Sprung bedeutete hier bereits die Wagenpackung 8776. Sie enthielt neben einer Donnerbüchse, 
die bereits ihr Farbkleid gewechselt hatte, auch zwei ehemalige Umbauwagen. Charakteristisch waren 
dort nun das umbragraue Dach und Nachbildungen der gummigefassten Fenster mit aufklappbarem 
Oberteil. 

 
Das markierte beim Vorbild einen Großteil der Umbauten, weil diese Neuerung schon recht früh Einzug 
hielt. Etwas später kam das Ausstatten mit Außenrollläden an den Fenstern der Wohn- und Schlafräume. 
Auch das war anhand dieser Packung nachzuvollziehen und wird mit der angekündigten Packung 87762 
bald eine Fortsetzung finden. Auch mit Blechen verschweißte Fensteröffnungen, die nicht mehr 
gebraucht wurden, hat Märklin hier berücksichtigt. 
 
Nicht ins Modell umgesetzt wurden die verschlossenen und ebenfalls mit Blechen verschweißten 
früheren Übergänge. Ausnahmen gab es, deshalb ist das für die Modelle akzeptabel. Allerdings 
beschränkte sich das oft einseitig auf Küchen- und Küchenbeiwagen, bei anderen Typen war es deutlich 
seltener anzutreffen. 
 
Bei der Bauzugwagenpackung 87761 ging Märklin einen anderen Weg. Dort sehen wir nicht mehr 
erforderliche Fenster, die einfach mitüberlackiert wurden. Belege für eine solche Ausführung haben wir 
nicht gefunden, denkbar wäre es aber schon. 
 
Deshalb haben wir Teile auch aus dieser Packung für unsere Modellszenen herangezogen, bei denen 
verschiedene Wagen und Hersteller aber bewusst gemischt wurden. So sind auch die zum Thema 
passenden Geräte- und Werkstattwagen von FR herangezogen worden, ebenso die Ergänzungspackung 
86572 mit Kran von Märklin. 
 

Die Idee der vorherigen Seite haben wir gleich aufgegriffen und den neuen Atlas 1302 von Artitec auf unseren Bauzug verladen. Der 
Umbauwagen aus der Packung 87761 zeigt rechts ein überlackiertes Fenster. 
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Ziel war es zu zeigen, wie unterschiedlich Bauzüge trotz gewisser Gemeinsamkeiten ausgesehen haben 
und sich im Modell zumindest andeuten lassen. Beim Vorbild waren sie oft viel länger. So konnte eine 
ozeanblaue Wagenschlange durchaus 20 Wagen umfassen! 

 
Dargestellt werden können sie sowohl auf Reise zu einer Baustelle, womit sie in Bewegung zu erleben 
sind, als auch abgestellt in der Nähe einer solchen Baustelle. Platz fanden sie dann oft an Ladestraßen 
oder Abstellgleisen, die eine Nähe zu Straßen und Wegen � damit auch Anschlüssen ans Stromnetz � 
aufwiesen. 
 
Auf eine optische Abwechslung, die sich für die Modellbahn anbietet, hat übrigens Märklin selbst mit der 
Artikelnummer 8776 zurückgegriffen: In diesem Zug verladen war auch ein Bauwagen, wie wir ihn oft als 
Aufenthaltsraum an größeren Baustellen finden. 
 
Besser geeignet wäre hier ein VW-Transporter T3 im Kieselgrau der DB, den es als Modell noch nicht 
gibt, der aber von MrZtraX wegen des vorhandenen Grundmodells umsetzbar wäre. Solche Fahrzeuge 
wurden für kleinere Materialwagen gern mitgeführt und vor Ort entladen � auch deshalb war der Zugang 
zu einer Straße oft so wichtig. 
 
Eine weitere Idee, die auch auf einem fahrenden Zug für Blickfänge sorgt, ist erst jüngst ausgeliefert 
worden: Der Bagger Atlas 1302 von Artitec (322.044) wirkt sehr realistisch und kann auf einem 
Niederbordwagen Platz nehmen. Die Bundesbahn wusste es bald zu schätzen, ein solches 
Straßenfahrzeug vom Waggon aus arbeiten zu lassen. Und im Fall der Fälle ließe sich ja auch der 
Radbagger jederzeit abladen und könnte sich noch umfangreicher nützlich machen. 
 

Wir zeigen diesen Zug noch mal in einer Nahaufnahme und freuen uns über die auffallend vorbildnahe Wirkung des Baggers. Wenn 
das Artitec-Modell so auf Reisen geht, ließen sich unter die Schaufel noch Kanthölzer legen, um den Wagenboden zu schonen. Reihen 
wir den Niederbordwagen in einen Zug aus ozeanblauen Bautruppführer-, Werkstatt- und Wohnschlafwagen ein, würde sich als 
Ladegut ein kieselgrauer VW-Transporter T3 mit DB- Beschriftung perfekt eignen. Eine Produktidee für MrZtraX? 






















































